
tung in einer Hand zu konzentrieren. Die
Errichtung von Zuckerfabriken in Groß-
Xakowitz (Prag), 1850 und 1856, Xaslau
(Xáslav), 1854/55, und Wrdy (Vrdy),
1858, sowie die später erfolgten Beteili-
gungen in Ungarn (Csepreg, 1867,
Petöháza, 1880, usw.) und – gem. mit sei-
nen Brünner Verwandten und Angehöri-
gen der Familie Skene – die Gründung der
ab 1871 sogenannten Leipnik-Lunden-
burger Zuckerfabriken AG sicherten dem
Haus S. die führende Position in der
österr. Zuckerind. Durch Erwerbung und
Ausbau (u. a. durch Errichtung einer
Rollgerstenfabrik) der Mühle in Eben-
furth bei Wr. Neustadt 1852 schuf S. auch
den zu dieser Zeit größten Mühlenbetrieb
der Monarchie, der allerdings, wie auch
die anderen österr. Mühlen, bes. wegen
der ung. und ausländ. Konkurrenz kri-
senanfällig war, und engagierte sich u. a.
im Interesse der Mühlen auch bei ver-
schiedenen Bahnbauprojekten. 1859
pachtete S. gem. mit Carl Leidenfrost v.
Bars die Esterházysche Herrschaft Leva
(Levice) in Oberungarn, die 1868 durch
Kauf in das Eigentum von „Schoeller
& Co.“ überging und von Gustav v. S.
(aus der „Brünner Linie“), später von des-
sen Sohn geleitet und zu einem Musterbe-
trieb ausgestaltet wurde. U. a. wurden
darauf ein Halbblutgestüt und eine Spiri-
tusbrennerei eingerichtet. Auch mit der
Beteiligung am Hütteldorfer Brauhaus
(1862) investierte S. in einen zumindest
bis zum Krisenjahr 1873 wirtschaftl. pro-
sperierenden Ind.Zweig. S. war auch in
zahlreiche weitere Projekte involviert,
wie die „Allgemeine Österreichische
Bau-Gesellschaft“ (1869), welche 1874
die „Linzer Schiffswerft“ erwarb, war an
der 1880 gegründeten „Aktiengesell-
schaft der Brünner Kammgarnspinnerei-
en“ beteiligt, erwarb 1878 die „Schrau-
ben- und Mutternfabrik“ in Neunkirchen
und noch 1884 die „Hirschwanger Holz-
schleiferei und Zellulosefabrik Schoeller
& Co.“. Freie Mittel wurden jeweils in
Aktien anderer Ind.-, Bank- und Versiche-
rungsunternehmen angelegt. S.s dominie-
rende und einflußreiche Rolle im Wirt-
schaftsleben der Monarchie dokumentier-
te sich aber auch in seiner gesellschaftl.
Stellung (k. Rat, 1863 als Träger des Or-
dens der Eisernen Krone III. Kl. nob.,
Vorsteher der evang. Gmd. HB in Wien),
seiner Zugehörigkeit zu zahlreichen Ver-
waltungsräten und seinem Engagement in
einer Reihe von Körperschaften, wie der

Nö. Handels- und Gewerbekammer, dem
Gewerbegericht, dem Nö. Gewerbever.,
dem Industriellen Klub usw. Er wurde
nicht nur bei der Gründung der „Nieder-
österreichischen Escomptegesellschaft“
in deren Verwaltungsrat berufen, sondern
wirkte auch selbst bei der Gründung der
„Österreichischen Creditanstalt für Han-
del und Gewerbe“ (1855) maßgebl. mit.
1862 war er Teilnehmer einer Delegation
österr. Industrieller, die in offizieller han-
delspolit. Mission Zollver.Fragen in
Deutschland verhandelte. Ab 1868 gehör-
te S. dem Herrenhaus des Österr. Reichs-
rats als lebenslängl. Mitgl. an.
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Schöller Ferdinand (Franz Xav.) von,
Mediziner. Geb. Hartberg (Stmk.), 26. 5.
1793; gest. Graz (Stmk.), 23. 9. 1854.
Sohn des Joseph v. S. (s. d.). Diente nach
Absolv. des Akadem. Gymn. in Graz
während der Napoleon. Kriege ab 1809 in
der Steir. Landwehr, stud. nach deren
Auflösung ab 1813 Med. an der Univ.
Wien und wurde 1817 zum Dr. med.
prom. Anschließend substituierter Ar-
menphysikus in Graz sowie ab 1818 dort
auch Gerichtsarzt, bot er in diesem Jahr
an, am Joanneum unentgeltl. Vorlesungen
über Naturgeschichte zu halten und er-
hielt hierauf die neuerrichtete Lehrkanzel
für Zool. an dieser Lehranstalt übertra-
gen, die er bis 1825 betreute. Ab 1819
suppl. er beim med.-chirurg. Stud. die
Lehrveranstaltungen Joseph Polzas aus
prakt. Med., vertrat diesen auch als Spi-
talsordinarius am Grazer Allg. Kranken-
haus, übernahm 1821 nach Polzas Tod
dessen Lehrkanzel der speziellen Pathol.,
Therapie und med. Klinik und fungierte
1825/26 als Rektor des Lyzeums, 1841/42
als Rektor der Univ. Graz. Daneben be-
sorgte er 1834 auch die Dion. der Grazer
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